
Binswanger

Nein, wir können 
Corona nicht

Die Beschleunigung der Covid-Pandemie wird dramatisch, die 
Spitäler füllen sich. Und die Landesregierung? Wendet die 

«Slowdown»-Ansage auf das eigene Handeln an.
Von Daniel Binswanger, 24.10.2020

Es ist sinnlos, mit Zorn und Erbitterung zu reagieren. Es hilF aber noch viel 
weniger, sich in alternative kaTten zu :üchten. Schauen wir den öatsachen 
nüchtern ins AugeM Unsere Corona-PolitiT war leichtfertig, unsere Behxr-
den haben versagt. Es steht seit ;onaten fest, dass der Anstieg der kall-
zahlen eNponentiell verläuFJ es steht seit ;onaten fest, dass das absolute 
–iveau zu hoch istJ es steht seit ;onaten fest, dass es an einem bestimmten 
PunTt zu einer eNplosionsartigen EntwicTlung Tommen würde. Wir wer-
den für das PolitiTversagen einen hohen Preis bezahlen, sowohl an öodes-
opfern, die vermeidbar gewesen wären, als auch an Wohlstandsverlust, der 
nicht hätte sein müssen. Es hat sich bereits im Sommer angeTündigt und 
wird nun zur brutalen EvidenzM Wir Txnnen Corona nicht. Das muss sich 
ändern. qetzt.

Wer will, mag sich damit trxsten, dass auch viele andere Länder zu ei-
ner eGzienten PandemiebeTämpfung nicht imstande gewesen sind. Es gibt 
zwei K öschechien und Belgien K, die sogar eine noch hxhere AnstecTungs-
Iuote vorweisen als die Schweiz. Doch es gibt auch die Staaten, die die Din-
ge im Vrij habenM zum Beispiel Singapur, öaiwan, –euseeland, Australi-
en. Und selbst als Ratastrophenfälle geltende –ationen K etwa kranTreich, 
Spanien, Vrossbritannien oder Otalien K stehen beim heutigen OnfeTtions-
geschehen deutlich besser da als die Schweiz. 

Sehr, sehr unterdurchschnittlich
Wie Tonnten wir, nachdem die erste Welle so glänzend gemeistert worden 
war, den 1orteil unserer Ausgangslage so unbedacht verspielen? Ein wei-
teres Sonderfall-–arrativ ist heute auserzählt. Wir sind ein europäisches 
Land wie 4edes andere. Und leider ein sehr, sehr unterdurchschnittliches.
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Ommerhin wurde der Ernst der Lage erTannt K auch wenn man sich zum 
Handeln denn doch nicht so ganz durchringen will. Der Bundesrat ist 
wieder bereit, seiner wissenschaFlichen öasTforce bei der Entscheidungs-
yndung und in seiner RommuniTation einen prominenten Platz einzu-
räumen. qedenfalls ist an die Presse gedrungen, dass die öasTforce letzten 
;ittwoch zur Bundesratssitzung zugeschaltet wurde. Auch am Donnerstag 
hat sich Bundesrat Alain Berset auf die Prognosen der Epidemiologen be-
zogen, um zu begründen, weshalb der Bund erst am Tommenden ;ittwoch 
über eine 1erschärfung der «Slowdown»-;assnahmen entscheiden will. 

Dass die !egierung die Daten der WissenschaFlerinnen nun ernst nehmen 
will, ist ermutigend. Allerdings dürFe die gestiegene BereitschaF, sich !at 
zu holen, nicht wenig mit dem Bedürfnis zu tun haben, die 1erantwortung 
in der preTären Situation wenigstens ein bisschen zu delegieren.

–icht nachvollziehbar ist, weshalb Bundesrat Berset ausgerechnet die 
dringliche Warnung, schon ;itte –ovember Txnne die Schweiz bei den 
OntensivbettTapazitäten an eine Vrenze stossen, als !echtfertigung anführt, 
weshalb man es in Bern bereits wieder gemütlich nimmt. Erst am nächsten 
;ittwoch soll darüber entschieden werden, ob das heutige ;assnahmen-
paTet ausreicht oder weitere 1erschärfungen notwendig sind. Zunächst, 
so der Vesundheitsminister am Donnerstag, müsse eine Ronsultation der 
Rantone durchgeführt werden und müsse man evaluieren, ob die WirTung 
der ;assnahmen, die am letzten Sonntag beschlossen wurden, nicht aus-
reichend sei. Beide Begründungen nehmen sich seltsam aus.

Politische Blockade
Bereits am kreitag letzter Woche hatte der Vesundheitsminister die Tanto-
nalen VesundheitsdireTtoren zusammengetrommelt. Am Samstag wurde 
Tonsultiert, am Sonntag wurden von der Landesregierung Entscheide mit 
sofortiger WirTung gefällt. Warum soll es zwingend sein, dass ein paar öage 
später der Ronsultationsprozess fast eine Woche in Anspruch nimmt? 8b 
die PolitiT den «Slowdown» mit erster Priorität auf sich selbst anwendet?

Venauso befremdend ist das Argument, man wolle zuerst die WirTung der 
;assnahmen vom letzten Sonntag evaluieren und sich erst in einem zwei-
ten Schritt eventuell für drastischere ;ittel aussprechen. Das Problem bei 
dieser Argumentation liegt darin, dass es rund 75 öage braucht, bis sich eine 
;assnahme in den kallzahlen manifestiert. Auch am nächsten ;ittwoch 
werden wir noch Teine empirischen Befunde haben, und dennoch will der 
Bundesrat sich vor ;ittwoch nicht bewegen.

Die BlocTade ist ganz ojensichtlich politisch motiviert. Der Bund will die 
Rantone nicht aus der 1erantwortung entlassen, die Rantone sind sich 
nicht einig und wollen unpopuläre Beschlüsse lieber dem Bund zuschie-
ben. Der Ranton Zürich zum Beispiel will HocTe0spiele zwar verboten 
wissen K aber bitte nicht in eigener RompetenzF Erneut werden match-
entscheidende öage dem fxderalistischen Leerlauf geopfert.

Je später, desto belastender
Enervierend ist das auch deshalb, weil ausgeschlossen werden Tann, 
dass die beschlossenen ;assnahmen nicht noch einmal verschärF wer-
den müssen K seien es härtere EinschränTungen bei Vastronomie und 
1ersammlungsgrxssen, sei es ein LocTdown, sei es eine Rombination von 
beidem, die verhindert, dass eine Lahmlegung des xjentlichen Lebens nur 
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Turzzeitige 1erbesserungen bewirTt. Ein BlicT ins Ausland führt vor Augen, 
wie spät wir bereits dran sind.

–ehmen wir als Beispiel Osrael. Am 7G. September, als der H-öages-Durch-
schnitt pro hunderttausend Einwohner etwa bei IJ –euanstecTungen lag K 
wir werden diese Zahl dieses Wochenende erreichen K, ging Osrael in den 
LocTdown. Ursprünglich hätte er auf drei Wochen befristet sein sollen, er 
musste aber auf einen ;onat verlängert werden.

–ehmen wir das Beispiel Orland. Das Land ist am Donnerstag in einen weit-
gehenden LocTdown gegangen, der sechs Wochen dauern soll. Die Schu-
len bleiben zwar ojen, aber !estaurants und Läden mit nicht essenziellen 
Vütern werden geschlossen, HomeoGce wird wo immer mxglich obligato-
risch, Besuche in einer anderen als der eigenen Wohnung sind verboten. 
Die Zahl der Pro-Ropf-OnfeTtionen in Orland liegt nur etwa halb so hoch wie 
in der Schweiz.

Was immer wir schliesslich beschliessen werdenM Es wird einschneidender 
und wirtschaFlich belastender sein als die ;assnahmen in den Ländern, 
die früher gehandelt haben.

SicherlichM Es gibt auch ein paar gute –achrichten. Die ;edizin hat kort-
schritte gemacht und die Covid-SterblichTeit deutlich gesenTt. Die Ein-
führung von Schnelltests bietet die ;xglichTeit, den Schutz von vulnera-
blen Personen zu verbessern. Wir haben dramatische kehler gemacht, die 
;enschenleben und Wohlstand Tosten werden, aber wir Txnnen die Situa-
tion in den Vrij beTommen. Allerdings müsste dafür Tompromisslos ge-
handelt werden. Und zwar 4etzt.

Illustration: Alex Solman
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